
Unterelbe bis Wedel (EGV DE 2323-401) 
Das Vogelschutzgebiet mit einer Größe von 7.426 ha umfasst den schleswig-holsteinischen Teil der 
Elbmündung mit dem Neufelder Vorland sowie weite Teile des Elbästuars. Hierzu gehören die Unterelbe 
mit den eingelagerten Inseln zwischen der Mündung der Krückau und der Stadt Wedel, die 
Mündungsbereiche der Pinnau und der Stör, sowie die eingedeichte Haseldorfer und Wedel Marsch. 
Teile des Gebietes befinden sich als Bundeswasserstraße im Eigentum des Bundes. Einige Teilbereiche 
sind als Naturschutzgebiete ausgewiesen. Das Elbästuar ist ebenfalls als FFH-Gebiet gemeldet. 
Die Elbmündung ist gekennzeichnet durch eine Durchmischung des Süßwassers der Elbe mit dem 
Salzwasser der Nordsee. Ihr Mündungsbereich wird charakterisiert durch das breite Neufelder Vorland mit 
seiner typischen Abfolge von Grünland, Röhricht, Watten und Flachwasserbereichen. 
Für den Flusslauf der Elbe von der Mündung der Krückau bis Wedel sind Süß- und Brackwasserwatten, 
Schlammbänke, Flachwasser- und Unterwasserbereiche, Röhrichte, Vorlandbereiche, Sand- und 
Schlickinseln sowie tidebeeinflusste Elb-Nebenarme charakteristisch. Gewässerbegleitend kommen kleine 
Auwälder und ausgedehnte Feuchtwiesen vor. 
Die Unterläufe von Stör und Pinnau sind oberhalb ihrer jeweiligen Sperrwerke durch einen flussaufwärts 
abnehmenden Tideeinfluss gekennzeichnet. Entlang der Ufer finden sich feuchte Niederungen. Dem 
Mündungsbereich der Stör bei Glückstadt sind ausgedehnte Wattflächen vorgelagert. 
Die eingedeichten Teile der Haseldorfer und Wedeler Marsch unterliegen in Teilbereichen noch dem 
Tideeinfluss. Der Wasserstand wird über das Sperrwerk der Wedeler Au reguliert. Die Flussmarschen 
werden von zahlreichen Prielen und Gräben durchzogen und sind überwiegend durch Feuchtgrünländer 
gekennzeichnet. 
Das Neufelder Vorland nimmt innerhalb des Gesamtgebietes eine Sonderstellung ein, da es bereits 
deutlich von der Nordsee beeinflusst ist. Das Artenspektrum weicht daher von den übrigen Gebietsteilen  
ab. Dies zeigt sich insbesondere an der Vielzahl der rastenden Watvogelarten wie Alpenstrandläufer, 
Dunkler Wasserläufer, Kampfläufer, Goldregenpfeifer, Kiebitzregenpfeifer, Pfuhlschnepfe, Säbelschnäbler, 
Sanderling und Sandregenpfeifer. Ihre bevorzugten Rastgebiete liegen im Bereich der Schlick- und 
Schlammflächen, der Watten, der Nasswiesen und der Flachwasserzonen. Für mausernde Brandgänse hat 
das Gebiet internationale Bedeutung. Hinzu kommen rastende Enten und Gänse sowie brütende und 
rastende Seeschwalbenarten wie Fluss-, Trauer- und Lachseeschwalbe. Ihre Brutplätze liegen 
insbesondere auf vegetationsarmen Flächen im Bereich der Vorländer und Inseln. Im Neufelder Vorland 
brütet auch der Säbelschnäbler. 
Die anderen Teile des Vogelschutzgebietes sind bedeutsam für rastende und überwinternde Gänse und 
Enten wie Nonnengans, Ringelgans, Blässgans, Graugans, Krickente und Spießente. Ihre Rast- und 
Nahrungsgebiete liegen insbesondere im Bereich der Grünlander, Überschwemmungsflächen, 
vegetationsreichen Gewässer, Wattflächen und Äcker. Als Schlafplätze dienen Flachwasserbereiche, 
Wattflächen, Nebengewässer der Elbe oder Überschwemmungsflächen. 
Neben den bereits genannten Gänse- und Entenarten ist die Unterelbe mit ihren Nebenläufen bedeutsam 
als Rast- und Überwinterungsgebiet für Schwäne wie Singschwan und Zwergschwan. Des Weiteren rasten 
Zwergsäger, Kampfläufer und Goldregenpfeifer in bedeutender Anzahl im Bereich der Unterelbe. 
Zwergmöwen und Seeschwalben ziehen hier mit sehr großen Anteilen ihres Gesamtbestandes alljährlich 
durch. 
In den ausgedehnten Flussmarschen und Niederungen treten Brutvogelarten des Grünlandes wie unter 
anderem Weißstorch, und Wachtelkönig auf. 
Unter den Brutvögeln der Uferrandzone sind insbesondere Rohrweihe und Rohrdommel als Röhricht 
bewohnende Arten zu nennen. Schilfreiche Weidengebüsche dienen dem Blaukehlchen als Brutplatz. In 
dichten Verlandungsgesellschaften von Stillgewässern brütet das Tüpfelsumpfhuhn. Der Eisvogel findet 
vereinzelt geeignete Lebensräume im Bereich kleiner Abbruchkanten an Gewässerrändern oder in 
Wurzeltellern umgestürzter Bäume. 
Vereinzelt brüten Greifvogelarten wie Seeadler, Rotmilan und Wanderfalke im Gebiet. Der Neuntöter kommt 
im Gebiet verteilt als Brutvogel im Bereich kleiner Gebüsche und Einzelgehölze vor. 
Das Gesamtgebiet ist aufgrund des Vorkommens zahlreicher Brut- und Rastvogelarten sowie als 
Überwinterungsgebiet unter anderem für Gänse besonders schutzwürdig. 

 
 

Übergreifendes Schutzziel ist die Erhaltung der besonderen Bedeutung der Unterelbe als Brutgebiet für 
Blaukehlchen, Flussseeschwalben, Vögel des Grünlands und der Röhrichte sowie als Rastgebiet 
insbesondere für Watvögel, Seeschwalben und Enten. 



Von besonderer Bedeutung ist die Erhaltung einer strukturreichen, vielfältigen, naturnahen Landschaft. 
Hierzu gehören insbesondere die Flachwasser-, Watt- und Röhrichtflächen. Die besonderen Bedingungen 
und das Artenspektrum des Neufelder Vorlandes durch den deutlichen Nordseeeinfluss sind zu erhalten. 
Des Weiteren sollen die Grünländer als Brutgebiet für Wiesenvögel, Nahrungsfläche für Schwäne, Gänse 
und Enten und wichtiges Überwinterungsgebiet für verschiedene Gänsearten erhalten werden. Hierzu sind 
ausreichend hohe Wasserstände und eine möglichst extensive Nutzung im Bereich der Marschen 
besonders wichtig. 
Die Ausweitung des Tideeinflusses auf weitere Gebietsteile ist anzustreben. 

 
 

Die detaillierten und rechtsverbindlichen Erhaltungsziele für das Vogelschutzgebiet Unterelbe bis Wedel 
finden Sie unten. 

 

 
Für weitere Informationen nutzen Sie bitte nachfolgende Links – Vielen Dank! 
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Übersichtskarte des Gebietes  
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